
Grenzach-Whlen (dor) Auf den Peri-
metern 1 und 3 der Kesslergrube, die
Roche mit einem Totalaushub saniert,
werden aktuell 888 Großlochbohrun-
gen vorgenommen. Das Unternehmen
informierte am Donnerstag zur Halb-
zeit der Bohrphase über den Stand der
Mammutaufgabe, das zwei Fußballfel-
der großeAreal komplettmit bis zu 26,5
Meter tief in denBoden gegossenenBe-
tonpfählen zu umschließen.
Richard Hürzeler, der Gesamtpro-

jektleiter der Roche für die Kesslergru-
be und weltweit Hauptverantwortliche
für Altlasten, und der technische Pro-
jektleiter, Markus Ettner, stellten die
Sanierung und vor allem die Phase der
Großlochbohrungen vor. Gleich fünf
Großdrehbohrgeräte bohren seit Juli in
denUntergrundundbis ins tiefliegende
Gestein. Nun ist die Hälfte dieser Boh-
rungen geschafft: Rund 30 Prozent der
Bohrpfahlwand sind erstellt und rund
80 Prozent der Austauschbohrungen
fertig.
Rund um das Gelände wird eine Be-

tonwand erstellt, die für die Zeit der Sa-
nierung das Grundwasser am Eindrin-
genhindernundals Fundament für die
Hallen dienen soll. Neben der Umran-
dung gibt es auch zwei Querungen mit
PfählendurchdasGelände, sodass drei
gleichgroße Stücke entstehen, in denen
die Entfernungdes belastetenMaterials
und Auffüllung mit sauberemMaterial
zeitversetzt stattfinden kann. Zusätz-
lichfindendie sogenanntenAustausch-
bohrungen statt, um Altlasten außer-
halb der Bohrpfahlwand zu sanieren.
Das belastete Material wird ausge-

bohrt, sicher entsorgt und das Loch
wieder mit sauberem Kies verfüllt. Im
Rahmen der bisherigen Sanierungsar-
beiten und Großlochbohrungen sind
bereits 50 000Tonnen teils unbelastetes
und belastetes Erdreich in insgesamt
1900 gasdichten und havariesicheren
Spezialtransportcontainern zur ther-
mischenEntsorgungmit LkwnachWeil
und von dort per Zug weiter zu thermi-
schen Entsorgungsanlagen transpor-

tiert worden. Das entspricht mehr als
15 Prozent des Gesamtaushubs von
rund 280 000 Tonnen. Voraussichtlich
imApril 2017 könnendieGroßlochboh-
rungen abgeschlossenwerden.
Roche geht davon aus, dass im Som-

mer der eigentliche Aushub stattfinden
wird. „Die Lkw-Fahrten zum Bahnter-
minal inWeil amRheinhaben zu keiner
spürbarenMehrbelastungdes Straßen-
netzes in und um Grenzach-Wyhlen
geführt“, so Hürzeler. Trotzdem plane
man weitere Verbesserungen im Be-
reich Logistik.
Mittlerweile sei dieGenehmigungda,

das belastete Material über die tempo-
räre Schiffsanlegestelle zum Umladen
beim Bahnterminal zu transportieren.
Dies werde allerdings erst ab dem Be-
ginn der eigentlichen Sanierung im
Sommer 2017 passieren. Die oberste
Priorität bei Roche sei die Sicherheit

für Mensch und Umwelt. Bislang sei-
en alle Sanierungsarbeiten „unfallfrei
und ohne größere Zwischenfälle ver-
laufen“, resümiert auchMarkus Ettner.
Die Bohrarbeiten werden unter hohen
Sicherheitsvorkehrungen und Arbeits-
undEmissionsschutzmaßnahmenaus-
geführt.
So sind etwa die Mitarbeiter im un-

mittelbarenBohrbereichmit Schutzan-
zügen und einer externen Atemluftver-
sorgung ausgestattet. Die Bohrgeräte
verfügen über eine hermetisch abge-
schlossene Fahrerkabine und zudem
über eine unabhängige Atemluftver-
sorgungüberDruckluftflaschen.Durch
den Einsatz von Deckelschaufeln an
den Radladern wird das Bohrgut unter
Verschluss gehalten, bevor es in der ge-
schützten temporärenVerladehallemit
Luftabsaugung in die havariesicheren
Spezialcontainer kommt.

Halbzeit bei den Bohrarbeiten
➤ Sanierung der Roche-Peri-

meter bislang unfallfrei
➤ Genehmigung für Schiffs-

transporte nun vorhanden

Der Gesamtprojektleiter und Altlastenbeauftragte der Roche weltweit, Richard Hürzeler, freut sich, dass bei den Großlochbohrungen auf
der Kesslergrube jetzt die Halbzeit erreicht wurde. BILD: DOR

Jeder soll sich über Päckle freuen können

Grenzach-Wyhlen – Mit Weihnachten
sind viele Erinnerungen und Emoti-
onen verbunden. Da möchte sich nie-
mand alleingelassen fühlen. Direkt vor
der Haustür gibt es Menschen, denen
man an Weihnachten eine große Freu-
de bereiten kann.
Die Gruppe „Bürger helfen Bürgern“
macht dies mit vielen Helfern bereits
zum achten Mal. Der Erfolg der dies-
jährigen achtenWeihnachtspäckleakti-
on, bei der die organisatorischenFäden
bei der Sozialabteilung des Rathauses
zusammenlaufen, liegt in der überzeu-
genden Grundidee: Menschen, die nur
über ein geringes Einkommenverfügen
und oft auch einsam sind, Kinder, die
leiden unter der Armut und Hilfe bitter
nötig haben, bekommen durch ihr per-
sönliches Weihnachtsgeschenk nicht
nur materielle Unterstützung, sondern
auch Freude und Hoffnung geschenkt.
Während die einen sich ihre Wünsche

erfüllen können, müssen die anderen
die Gürtel enger schnallen. Die Sozial-
abteilung hat das ganze Jahr über die
Namen derer gesammelt, die sich ihrer
Meinung nach über ein Geschenk zum
Fest freuenwürden – von jungen Fami-

lien bis zu allein stehenden Senioren.
Durch ihr Geschenk wissen sie, dass
sie nicht alleine sind und dass jemand
an sie denkt. Viele alte Menschen sind
gut in ihre Familien integriert, aber es
gebe auch immer mehr, die ganz allei-

ne sind oder nur über ein geringes Ein-
kommen verfügen.
Sohat auch indiesem Jahr die Sozial-

abteilung der Gemeinde durch die Un-
terstützung der örtlichen Bürgerinitia-
tive „Bürger helfenBürgern“, der beiden
katholischen Kirchen St. Georg und St.
Michael, der AWO, des Frauenvereins
und Mitbürgern zu Weihnachten den
Bedürftigen und einsamen Menschen
durch diese Aktion wieder eine kleine
Freude bereitet.
Vielemit Liebe gepackteWeihnachts-

päckle, gefüllt mit Lebensmitteln und
kleinen Geschenken, werden an be-
dürftige Familien und alleinstehen-
de Personen abgegeben, die sich keine
Weihnachtsgeschenke leisten können
oder niemanden haben, der an sie
denkt. Laut Josef Gyuricza von der So-
zialabteilung sind es dieses Jahr rund
60 Päckle. Vorab hat Gyuricza diejeni-
genBedürftigen informiert, die sich auf
Lebensmittel und nützliche Dinge des
täglichen Bedarfs freuen dürfen.
Auch stehen mit Klaus Huber und

Emil Heizmann Fahrer bereit, um den
Empfängern notfalls das Paket nach
Hause zu liefern, wenn eine Abholung

nicht möglich ist. Während sonst alle
selbst vorbeikommenmüssen, um sich
die Geschenke gegen Vorlage des An-
schreibens abzuholen. Die Päckleer-
steller haben von der Gemeinde eine
anonymisierte Liste erhalten, in der nur
grobe Informationen über die zu be-
schenkenden Familien standen, etwa,
dass es sich um eine alleinerziehende
Mutter mit siebenjähriger Tochter und
fünfjährigem Sohn handelt.
Diese Informationen sind wichtig,

damit in dem Paket auch Sachen sind,
die auf die Betroffenen zugeschnitten
sind. Aber niemanderfährt,wer dasGe-
schenkbekommt.UnddieBeschenkten
erfahren auch nicht, von wem das Ge-
schenk ist. Der Datenschutz wird groß-
geschrieben.
Diese Tradition, bedürftigen Mit-

menschen zu helfen, werde erfolgreich
in die Zukunft geführt, so Josef Gyuri-
cza und Klaus Huber von der Initiative
„Bürger helfen Bürgern“. Bürger helfen
Bürger haben sich auch an der Weih-
nachtsfeier von Amiko mit Flüchtlin-
gen im Bonhoefferhaus beteiligt. Wer
dort kam, hat bereits dort eine Kleinig-
keit bekommen.

Weihnachtliche Geschenkaktion
der Gruppe Bürger helfen Bürgern
für Menschen in schwierigen Le-
benssituationen

Der Erfolg der diesjährigen achten Weihnachtspäckleaktion, bei der die organisatorischen
Fäden bei der Sozialabteilung des Rathauses zusammenlaufen, liegt in der überzeugenden
Grundidee. BILD: ARCHIV

CDU setzt auf Realschule

Lörrach – Die Schwerpunkte der kom-
munalpolitischen Arbeit während der
zweijährigenAmtszeit standen imZen-
trum der konstituierenden Sitzung des
neu gewählten Vorstands des CDU-
Stadtverbands. Wie es in einer Presse-
mitteilung heißt, wird bis September

der Bundestagswahlkampf im Vorder-
grund stehen. Dazu wird der Wahl-
kreisabgeordnete Armin Schuster im
ersten Vierteljahr 2017 in einer öffent-
lichen Informationsveranstaltung in
der Kreisstadt über seine Arbeit für den
Wahlkreis und auf bundespolitischem
Parkett berichten und die Richtlinien
christdemokratischer Politik für die
nächsteWahlperiode erläutern.
Daneben wird sich die CDU in Lör-

rach vor allem der drängenden Woh-
nungsfrage, nicht zuletzt im Zusam-

menhang mit der Flüchtlingssituation,
und den Problemen der Kinder- und
Schulbetreuung widmen. Für Xaver
Glattacker, den alten und neuen Vorsit-
zenden, ist es ein besonderes Anliegen,
angesichts des ungebremsten Zuzugs
von Grundschülern zu den Gymnasien
Eltern auf die vielfältigen Übergangs-
möglichkeiten von der Realschule zu
weiterführenden Schulen, berufsbil-
denden Gymnasien mit Fach- oder all-
gemeiner Hochschulreife und letztlich
einem regulären Universitätsstudium

aufzuzeigen. Nicht umsonst setze sich
die CDU Lörrach ausdrücklich für die
Einführung eines Realschulzweigs an
der Brombacher Hellbergschule ein.
Zu diesem Thema soll eine Veranstal-
tung „Realschule kann mehr“ angebo-
ten werden. Ganz allgemein will die
CDU „das Ohr am Bürger“ behalten.
Eine parteiungebundene Frage- und
Antwortrunde unter dem Thema „Wo
drückt der Schuh?“ soll den Bürgern
Gelegenheit geben, ihreAnliegendirekt
bei denMandatsträgern abzuladen.

Neuer Vorstand tagt erstmals.
Einsatz für Einführung eines Real-
schulzweigs an der Brombacher
Hellbergschule

Bohrungen in Zahlen
Jedes der 888 Bohrlöcher hat einen
Durchmesser von 1,20 Metern. Die Lö-
cher sind zwischen 18 und 26,5 Meter
tief. Zum Auffüllen werden je Pfahl 20
bis 30 Kubikmeter Beton benötigt. Je-
der zweite Pfahl wird mit zwei bis
2,7 Tonnen Stahl armiert, sodass ein
jeder der 888 Pfähle 50 bis 70 Tonnen
wiegt. Die Gesamtlänge aller Pfähle be-
trägt 21,2 Kilometer. Bisher sind
266 der Bohrpfähle gesetzt. Dafür
wurden schon 368 Tonnen Stahl und
11 000 Kubikmeter Beton verbaut. Ein
Großbohrgerät BG39 ist 33,6 Meter
hoch und hat ein Gesamtgewicht von
132 Tonnen. Maximale Bohrtiefe ist
100 Meter. (dor)

Grenzach-Wyhlen (dor) Der Turner-
bund Wyhlen (TB) möchte auf seinem
Gelände andasbestehendeTurnerheim
einenAnbaumit etwa 20mal 25Metern
setzen. Um zu prüfen, ob das machbar
sein wird, war dem TB bei einer Bege-
hungmit dem Landratsamt empfohlen
worden, eine Bauvoranfrage zu stellen.
Die allerdings, so Bürgermeister Tobi-
as Benz, wäre ohne einen geänderten
Bebauungsplan chancenlos. Im Tech-
nischen Ausschuss wurden am Diens-
tagabend gleich beide Punkte behan-
delt. Über die bestehende Bebauung
war bei ErstellungdesBebauungsplans
Gänsbühl ein Baufenster gezogen wor-
den. Umden Anbau realisieren zu kön-
nen,musste darumdas Baufenster ver-
ändert werden. Eine projektgebundene
Befreiung reiche laut Hermann Räpp-
le vom Bauamt nicht aus. Die Kosten
für die Änderung des Bebauungsplans
übernimmt die Gemeinde im Rahmen
der Förderung des Breiten- und Ju-
gendsports. Das Landratsamt sah eine
Bauvoranfrage als sinnvoll an, da sich
das geplante Vorhaben im Bereich der
Hochwassergefahrenzone „HQ 100“
befindet. Dort kann nur unter gewis-
sen Vorgaben gebaut werden. „Hierzu
wirddas Landratsamtdie entsprechen-
den Fachbehörden anhören“, so Räpp-
le. Sofern der Standort für geeignet be-
funden werde, könne das Verfahren in
die Wege geleitet werden. Nachdem im
erstenTagesordnungspunkt derBebau-
ungsplan einstimmig geändert wurde,
gab der TechnischeAusschuss auch für
die Bauvoranfrage des Turnerbunds
Wyhlen einstimmig grünes Licht, al-
lerding vorbehaltlich der Zustimmung
der Fachbehörden.

Turnerbund
nimmt erste Hürde

Grenzach-Wyhlen – Eine öffentliche
Sitzung des Gemeinderats findet am
kommenden Dienstag, 20. Dezember,
von 18.15 Uhr an im Festsaal des Hau-
ses der Begegnung statt. Die letzte Sit-
zungdes Jahres ist immer etwasBeson-
deres, da oft wichtige Themen zu Ende
gebracht werden. In diesem Jahr ist der
Beschluss desHaushalts allerdings ver-
schoben worden, weil die Räte sich au-
ßerstande sahen, den Haushalt in den
Fraktionen bis zur Gemeinderatssit-
zung zuprüfenund zudiskutieren.Der
Beschluss des Haushalts ist daher erst
am 24. Januar vorgesehen. Auf der Ta-
gesordnung für den Dienstag stehen
unter anderem der vorhabenbezoge-
ne Bebauungsplan „Hörnle West“ und
das Baugebiet Hornacker-West. Nach-
demder technischeAusschuss in seiner
Sitzung dieser Woche bereits einstim-
migdieÄnderungdesBebauungsplans
„Gänsbühl“ empfohlenhat,woder Tur-
nerbund Wyhlen einen Anbau an sein
Turnerheimerrichtenmöchte, wird die
Änderung auch Thema im Gemeinde-
rat. Weiterhin wird der Gemeindewald
Grenzach-Wyhlen besprochen.

Ratssitzung mit
großer Agenda
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